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Oh, ihr verflixten Hormone …
Oh ja, wir weiblichen Wesen – und 
auch die Stuten – können ein Liedchen 
davon singen. Sie sind lebensnot-
wendig, unverzichtbar, einnehmend, 
nervig, schmerzend, aufwühlend, puh, 
irgendwie könnte ich die Liste noch 
ewig weiterschreiben. Sie, die Hormone, 
die von uns manchmal wie Dämonen 
Besitz ergreifen, noch dazu, ohne dass 
wir uns dessen bewusst sind. Die Leser 
unter Ihnen, die eine Stute haben, die 
verstehen mindestens im Ansatz, was 
ich meine …

ich 
mag Herausforderungen und messe 
mich gerne mit Gleichgesinnten. Und 
ehrlich gesagt, dachte ich, das ist eine 
Tatsache, in Stein gemeisselt, quasi all-
gemeingültig. Doch seit ich Mutter bin, 
werde ich da eines Besseren belehrt. 
War ich davor einfach kribbelig, auf-
geregt vor einem Marathon hinten 
auf dem Wagen des Vierspänners, 
durchlaufe ich nun die gefühl-

te Hölle und das Tal der Tränen vor je-
dem einzelnen Start. Was ist das denn, 
bitte schön? Muss das wirklich sein?

nicht mehr 
verstanden. Ich stand komplett ausge-
rüstet mit Helm, Schutzweste, Stopp-

der Groom eines Zweispännerfahrers 
mich aufmunternd drückte und sagte: 
«Das ist völlig normal, das ging uns 
auch so, als die Kinder auf die Welt ge-
kommen sind. Das sind die Hormone.»
Sogar jetzt, wenn ich das schreibe, 
nervt mich diese Aussage, auch wenn 
ich weiss, dass sie wahr ist. Ich will das 
nicht. Ich bin eine Kämpferin und schon 
gar keine Heulsuse, die sich von ihren 
Hormonen lenken lässt. Oder? Puh, 
Gefühlschaos ohnegleichen. 

des Vierspänners,
un ddiee gg fefühühll-
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Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorin

stehe ich in Gedanken fest auf der 
Bremse und verspanne mich der-
massen, dass ich allein deswegen am 
nächsten Tag üblen Muskelkater habe. 
Nach dem Marathon ist es dann ein we-
nig besser, ja, das Adrenalin schwemmt 
wohl ein bisschen die «Weichei»-
Hormone weg, doch so ganz werde ich 
dieses unangenehme Gefühl nicht los.

an Nerven und 
mentaler Vorbereitung, während des 
Wettkampfs einen kühlen Kopf zu 
bewahren. Und vielleicht auch noch ein 
bisschen Spass zu haben. Und ich halte 
mich – ein wenig wie eine Ertrinkende 
an einem Strohalm – an folgender Aus-
sage fest: «Das geht vorüber, das wird 
wieder besser.» Nicht immer ist es ein-
fach und nicht immer macht es Spass, 
doch etwas macht es bestimmt: Es lässt 
mich und mein Umfeld wachsen.
Ich wünsche Ihnen einen guten Start in 
den Herbst und eine schöne Lektüre.
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Der Paso Fino 
im Fokus

Diese Rasse 
verfügt über 

eine angeborene 
und leicht zu 

reitende vierte 
Gangart.

14

6 Paso Fino Classics 2025
  Mit 19 Turnierklassen und 85 

Starts war viel los an den zwei 
Tagen bei den jährlich statt-

Classics in Schocherswil im 
Oberthurgau. Die Vielseitig-

den vielen Klassen eindrück-
lich demonstriert.

8 Cedric Ernst im Interview
  

und Vielseitigkeitsreiter, son-
dern auch noch glücklicher 

14 Temperamentvoll und sanft

-
bezogen und leistungsbereit. 

-
geprägtes, aber gut kontrol-
lierbares Temperament und 

sitzenden Viertakt.

22 Status Pferd im Wandel
Immer mehr Menschen 
entscheiden sich gegen die 

und registrieren es als Heim-
tier. Doch was bedeutet das 

30 Mehr Austausch
  Anstatt über das Verschwin-

jammern, nutzen wir doch 
-

besten über unsere Diszi-
plin hinaus. Nicht um uns 
zu verzetteln oder uns als 

-
ren Erkenntnishorizont und 
unsere Kommunikation mit 

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild: 

Zwischen 
Flugzeugkabine 
und Pferdestall
Pferdemensch 
Cedric Ernst 
erzählt aus sei-
nem Leben.

8

30
Von anderen 
Disziplinen lernen
Es lohnt sich allemal, 
über den Zaun zu 
schielen, sich weiter-
zubilden und vielleicht 
sogar mal was Prakti-
sches abzukupfern.
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tag begegnen wir dem Sattel 
und seinen unterschiedlichen 

-

und trotzdem miteinander in 
Balance und Einklang sein.

50 Wogegen impfen wir?
  -

-

54 (Da-)Zugelernt: Serie Teil 3
  

euch den Test gemacht, uns 
durch Angebote geklickt und 
präsentieren unsere Tipps.
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  An den Swiss Breed Classics 

im November werden die 

vorgestellt.
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60 Es lebe die KI!
  Eine Gedankenreise in die 

Welt der künstlichen Intel-
ligenz. Vielleicht ist analog 

Welcher Sattel passt?
Nicht jeder Reiter passt in jeden Sattel. Und 
natürlich nicht jedes Pferd unter jeden Sattel. Die 
Physiotherapeutin zeigt, worauf es ankommt.
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Serie Teil 3: 
(Da-)Zugelernt
Was verbirgt sich 
hinter den professio-
nellen Fassaden der 
Online-Akademien 
und lohnt sich der 
Klick wirklich?
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Mehr Austausch, 
Freunde!
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Communication works.

Anstatt über das Verschwinden vieler Reitschulen und 
grosser Reitmeister zu jammern, nutzen wir doch besser 
die riesigen Möglichkeiten des Austauschs – live 
und online – mit anderen Pferdesportlern, und 
das am besten über unsere Disziplin hinaus. 
Nicht um uns zu verzetteln oder uns 
als sozialfürsorgliche Zuhörer zu 

Erkenntnishorizont und 
unsere Kommunikation 
mit den Pferden – und 
anderen Tieren – zu 
verbessern.
Text Christoph Meier

Kavallo 10/202530



EPISODEN – AUSTAUSCH

31Kavallo 10/2025

fehlung, die Liste endlos zu verlän-
gern, die einzelnen Punkte aus eige-
ner Sicht zu ergänzen und zu 
verbessern.

Austausch mit Springreitern
Aus der Sicht eines scheuklappenbe-
wehrten Vielseitigkeitsreiters hopsen 
die Springreiter ja nur in einem klei-
nen Platz über fallende Hindernisse. 
Das Schlimmste, was ihnen passieren 
kann, ist ein Stopp oder eine fallende 
Stange – ok, vielleicht noch ein fal-
sches Hindernis, nicht mehr wissen, 
wie der Parcours weitergeht, aber viel 
Risiko gehen die doch nicht ein, oder >>

Bi
ld

: S
po

rt
fo

to
 M

o

 Zusammengehörigkeit. Und das ist ja 
tatsächlich so: Unsere gemeinsame 
Basis ist die Liebe zum Pferd, die na-
türlich bei  vielen – mich eingeschlos-
sen – zur Pferdeverrücktheit, zum 
Pferdenärrischen und Nicht-ohne-
Pferd-leben-Wollen tendieren kann. 
Dagegen haben höchstens Eltern und 
Buchhalter etwas einzuwenden. Mei-
ne These ist nun, dass wir die Blase, 
die Community, in der wir «rumrös-
selen», nicht zu eng machen sollten, 
als Springreiter also nicht nur und 
ausschliesslich übers Springreiten rat-
schen und uns nur mit Springreitern 
unterhalten, sondern auch mal über 
den Zaun glaren, Vorurteile gegen-
über Dressurreitern, Buschreitern, 
Rennreitern, Fahrern, Westernreitern, 
Distanzreitern, Isländerreitern und 
vielen anderen ablegen, den Kontakt 
suchen und  pflegen, all diesen Ver-
rückten auch mal zuschauen, zuhö-
ren. Nicht einfach nur, um sich als 
weltoffen und nett zu profilieren, son-
dern, um den Horizont zu erweitern, 
Vorurteile zu pulverisieren, etwas zu 
erhaschen, um es in die eigene Arbeit 
einzubauen. 

Aber auch für all die Rösseler, die 
gar kein Interesse an Pferde-SPORT 
 haben, gibt es haufenweise Anlass, an-
dern etwas abzugucken, in Austausch 
zu treten mit anderen Pferdeleuten, 
angefangen bei der Hippo-Infrastruk-
tur, der Haltung, der Fütterung, den 
alltäglichen Stallabläufen, der Art zu 
misten, ein Pferd zu pflegen, zu 
 putzen – und schliesslich der riesige 
 Bereich des «taking care», der präven-
tiven und der reparativen Massnah-
men zur Gesunderhaltung der gelieb-
ten Tiere.

Individuelle Ansätze
Hier ein paar Anregungen aus mei-
nem persönlichen Erfahrungsschatz 
als Vielseitigkeitsfreak, wie ich Neues 
lernen und Vorurteile abbauen, aber 
auch Tipps weitergeben konnte beim 
Versuch, über den Tellerrand hinaus-
zublinzeln, verbunden mit der Emp-

Wir Schweizer gelten im in-
ternationalen Vergleich 
als nicht sehr kontaktfreu-

dig. Wenn wir im Zug ein leeres Abteil 
entdecken, wählen wir es sofort aus 
und verschanzen uns hinter dem Han-
dy, dem Laptop, einer Zeitung – und 
betrachten jeden als Eindringling, der 
auch noch in dasselbe Abteil will. 
Wenn wir in unserer Lieblingspizzeria 
dreimal am selben Tisch sassen und 
wir den beim vierten Mal besetzt vor-
finden, kann uns kurz der Gedanke 
durchzucken, der gehöre doch uns 
und die Typen sollten sich gefälligst 
ver… krümeln. Auf die Idee, uns zu an-
deren hinzusetzen und ein Gespräch 
anzufangen, kommen in Helvetien 
höchstens Italiener oder Schweizer 
mit ein paar südländischen Genen. 
Wir machen gern eine strenge Selekti-
on, auf wen wir uns einlassen, mit 
wem wir nur schon einen Blick wech-
seln oder gar reden. Das zeigt sich 
auch in den Online-Plattformen wie 
Facebook, Instagram, TikTok und wie 
sie alle heissen, die eigentlich für Viel-
falt und Weltoffenheit sorgen könn-
ten. Die meisten User – ich ebenfalls 
– geraten in eine Blase mehr oder we-
niger Gleichgesinnter. Ich habe über 
2000 Facebook-«Freunde» oder besser 
«Kontakte». Geschätzte 99 % davon 
sind Rösseler und Hündeler, meist so-
gar beides. Deshalb bleibt die Vielfalt 
bescheiden und der auf den Plattfor-
men stattfindende Austausch be-
schränkt sich meist auf Fotos und Fil-
me, die gegenseitig belobigt werden. 
Die Ebene ist fast ausschliesslich emo-
tional. Rational geführte Debatten er-
sticken oft in emotionalem Aufguss.

Austausch innerhalb der 
Rösseler-Community
Ich will keineswegs den Austausch 
 aller mit allen über alles promovie-
ren. Es reicht völlig, wenn wir inner-
halb der Pferdeverrückten mehr 
 Austausch pflegen. «Community» 
klingt natürlich besser als «Blase» und 
transportiert die Vorstellung von 

Isabella Noll 
mit Ecarina.
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nicht? – Bei näherem Hinschauen ist 
das Quatsch. Es geht oft um riesige 
Summen, die das Weiterkommen er-
möglichen – oder eben verhindern 
können. Der Druck ist immens, weil 
die Pferdebesitzer bei Erfolglosigkeit 
des Reiters sehr schnell ihre teuren 
Tiere einem anderen zur Verfügung 
stellen könnten. Mit diesem Druck 
muss man umgehen können. Mich be-
eindruckt die Coolness der Besten in 
Situationen, in denen es wirklich um 
viel geht, um viel Geld, viel Reputati-
on, um Medaillen. Top-Springreiter 
sind viel stärker als die Vertreter ande-
rer Pferdesportdisziplinen in den Me-
dien und damit auch der Kritik in-
kompetenter Journalisten und den 
Anfeindungen des unkundigen Pöbels 
ausgesetzt bei jeder Niederlage, jeder 
nicht gelungenen Runde. Deshalb 
nützen alles Talent und die besten 
Pferde der Welt nichts, wenn der Rei-
ter in der Minute X nicht völlig kon-
zentriert und unangefochten gelassen 
bleibt, die Emotionen im Griff behält, 
Haltung bewahrt und in Interviews 
im richtigen Mass den gefühlsge-
tränkten Schnuckiputzer gibt. 

Und immer wieder fasziniert mich 
die Detailversessenheit der wirklich 
guten Springreiter. Sie analysieren je-
den Sprung, jede Wendung, jede Ab-
sprungdistanz, jede Handinterventi-
on, jede zu frühe, zu starke, zu schwa-
che Beinhilfe, jede noch so kleine 
Abweichung von der idealen Oberkör-
perposition, vom perfekten eigenen 

Schwerpunkt über dem Schwerpunkt 
des Pferdes im Sprungablauf, jeden zu 
frühen oder zu späten Galoppwechsel, 
jeden zu späten Blick auf den nächs-
ten Sprung, jede Fehleinschätzung der 
Galoppsprunglänge und des individu-
ellen Charakters und der Eigenheiten 
jedes ihrer Pferde – und sie beobach-
ten mit Argusaugen die Konkurrenz, 
die Talente ihrer Mitbewerber, die her-
vorstechenden Fähigkeiten und Talen-
te von deren Pferden. Ich versuche, die 
beobachtete Perfektion der Springrei-
ter in der Analyse und auch deren 
Coolness abzukupfern, die Erkennt-
nisse versuchsweise in der eigenen 
Reiterei umzusetzen und an meine 
Schüler weiterzugeben. Dabei helfen 
die unzähligen Parcours, die man sich 
im Netz ansehen kann, auch Ausbil-
dungsvideos und Bücher grosser 
Springreiter. Aber wenn sich die Gele-
genheit ergibt, suche ich auch das 
Live-Gespräch, stelle Fragen, auch auf 
die Gefahr hin, belächelt und für naiv 
gehalten zu werden. Was soll’s, wenn 
ich dafür etwas lerne! Umgekehrt ha-
be ich auch schon erlebt, wie Top-
Springreiter als unsere Teildisziplin-
trainer auf grosse Turniere mitkamen, 
nach dem Abgehen der Geländestre-

cke plötzlich etwas stiller wurden und 
besser verstanden, warum unsere Pfer-
de nach 6,5 Kilometern in hohem Tem-
po über 45 Hindernisse am darauffol-
genden Tag nicht so leicht wieder ru-
hig, kugelrund und vorsichtig 
springend über einen Parcours mit 
fallenden Hindernissen geritten wer-
den konnten. So gesehen war der Aus-
tausch durchaus gegenseitig.

Austausch mit Dressurreitern
Bei den Parterre-Akrobaten sind die 
Vorurteile aus Sicht von verbohrten 
Geländeflitzern wie mir oft noch 
 übler: Alles Windelträger, die sich 
kaum aus dem Betreut-Leben im Vier-
eck raustrauen. Die dumme Fehlein-
schätzung brach in sich zusammen, 
als mich eine der damals besten deut-
schen Dressurreiterinnen auf einen 
ihrer jungen Nachwuchscracks sitzen 
liess und mich anwies, mal meine 
Lieblingsgangart «verstärkten Galopp» 
zu reiten. Nach mehreren wilden Run-
den ohne einen Deut von Kontrolle 
fragte ich kleinlaut, wo denn genau 
die Bremsen seien bei diesem Untier, 

Schweizer Dressurstar Tiggy Lenherr mit 
Dettori in Wiesbaden 2025. Nicht nur gut, 
sondern auch umwerfend schön. (rechts)

Stilsiegerin Jara Müller mit Easyman: das 
Pferd «vor dem Bein», Schwerpunkt des 

Reiters über dem Schwerpunkt des 
Pferdes, Bein mit tiefem Absatz am 

richtigen Ort, gute Anlehnung in einer 
geraden Linie vom Ellbogen bis zum 

Pferdemaul, Hände auf gleicher Höhe, 
Blick nach vorn. (rechte Seite)
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das fast platzte vor Energie und Vor-
wärtsdrang. Sie zeigte mir dann, wie 
man einen jungen Kraftprotz beisam-
men hält, ohne plump an den Zügeln 
zu zerren, wie wir das, so behauptete 
sie zumindest, im Gelände immer 
wieder sichtbar täten. Sie bewies mir 
auch, dass ein guter Dressurreiter 
durchtrainiert und fit ist und mehr 
kann, als Pferde in die Seite zu treten, 
um sie schneller zu machen und zum 
Sprung ins Wasser zu motivieren. Der 
Unterschied bestehe vor allem darin, 
dass man beim Dressurreiten unter-
schiedlichste Spannungszustände 
oder eben Muskeltoni in verschiedens-
ten Muskelgruppen des Körpers in 
schnellem Wechsel einsetzen oder 
auch mal längerfristig durchhalten 

können müsse – und dies in möglichst 
unsichtbarer Weise, damit es völlig 
zwanglos und ästhetisch aussehe. Es 
ist neben der den Springreitern ver-
gleichbaren Detailversessenheit diese 
Fokussierung auf die Ästhetik, die ich 
von den Dressurreitern abzukupfern 
versuche. Nicht nur «clear-in-time» 
zählt, sondern auch das «WIE», der 
Stil, die möglichst unauffällige, verfei-
nerte Hilfengebung, die Perfektionie-
rung des Gleichgewichts auch und 
gerade bei Sprüngen aus hohen Tempi 
und bei schwierigen Kombinationen 
mit engen Wendungen. Eine der Fol-
gen dieser Ausgangslage war, dass wir 
unter dem Patronat des Swiss Even-
ting Club Stilpreise in Basisprüfungen 
vergaben. Sie wurden schliesslich vom 
Verband als «Geländestilprüfungen» 
übernommen und erfreuen sich bis 
heute grosser Beliebtheit. Ich versu-
che im täglichen Unterricht dieses 

«Wie» und die Ästhetik von allem, was 
wir auf dem Pferd tun, nie aus den Au-
gen zu verlieren. Und wer heute den 
besten Schweizer CC-Reitern zu-
schaut, sieht, dass guter Stil und Er-
folg fast immer gepaart auftreten.

Austausch mit Rennreitern 
und Trabfahrern
Unvergesslich die Schelte von einem 
der legendären Stadelmann-Brothers, 
als ich nach einer vermeintlich guten 
Runde im Steepletraining in Avenches 
über die Rennbahnhecken zum Feed-
back antrabte. «Wieso nimmst du 
Tempo raus vor den Sprüngen und ver-
suchst es zum Passen zu bringen? Lass 
doch dein Pferd entscheiden, wann es 
abspringen will!» – Heute sagt der 
wohl erfolgreichste Eventing-Trainer 
der Welt, der Brite Chris Bartle, etwas 
ganz Ähnliches: «Keep the rhythm!» 
Natürlich erfordert eine technisch an-
spruchsvolle Geländestrecke mehr 
Tempounterschiede als ein Flachren-
nen, was auch Rennpferdetrainer zu-
geben, aber dass der rhythmische 
Schwung das Überwinden der meis-
ten Geländehindernisse besser sichert 
als ein «Herandoktern», um den abso-
lut zentimetergenauen Absprung-
punkt zu finden, bestreitet heute kein 
Vielseitigkeitsreiter, zumal man mit 
diesen Stop-and-go-Manövern keine 
Chance hat, in Optimalzeit ins Ziel zu 
kommen. Aber auch Reiter, Trainer 
und Besitzer aus dem Reitsport sind 
keineswegs mit Scheuklappen unter-
wegs und übernehmen immer mal 
wieder etwas aus «unseren» Diszipli-
nen, reiten ihre Pferde ab und zu dres- >>Wo ist da eigentlich die Bremse??? Das 

Gewicht des Sulkys kann es nicht sein … 
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surmässig rund im Training, machen 
Bergtrab zur Stärkung der Nachhand, 
Intervall- Galopptraining am Berg zur 
Schonung der Sehnen der Vorderbei-
ne und sogar Gymnastikreihen mit 
jungen Hindernispferden.

Austausch mit Fahrern
Als junger Schnösel kannte ich nur 
die auf mich grauslich langweilig wir-
kenden «Blustfahrten» des Reitvereins: 
womöglich mit einem Handörgeler 
garnierte Ladewagen voller leicht 
(oder auch etwas weniger leicht) ange-
trunkener Oldies. Und ich pflegte das 
Vorurteil, dass man für die Fahrerei 
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vor allem gemütliche, eher triebig-
faul-schwere Kaltblüter benutzt – und 
sicher keine nervigen Blutpferde. 

Bis die Mutter einer CC-Kaderreite-
rin bei einem der jungen Pferde, das 
sich vor allem durch Rumgezappel, 
Vorbeisemmeln an den Sprüngen und 
aus dem Viereck sowie Bocken zu je-
der Zeit auszeichnete, ihre Absicht 
kundtat, das schwierige Tier einzu-
spannen. Ich ging eine Wette ein, dass 
das sowas von schiefgehen werde, und 

skizzierte bereits die Abdankungsrede 
für die von allen guten Geistern ver-
lassene Dame – und erhielt wenige 
Monate später Fotos und Resultatlis-
ten von ihren ersten Erfolgen im Ein-
spänner und bald darauf sogar zwei-
spännig mit Hochzeitskutsche.

Die Wettniederlage bedeutete, dass 
ich die ganze, plötzlich sehr personal-
reiche Familie bekochen musste – und 
um eine interessante Erfahrung rei-
cher war. Die ausgefuchste Lady hatte 

Das wilde Tier trabt tatsächlich brav 
neben seinem etwas kaltblütigeren 

Stallgenossen einher. Und das 
Hochzeitspaar ahnt nicht, dass das 
Versprechen «Bis dass der Tod euch 

scheidet» soeben ungemein an Aktualität 
gewonnen hat …

Lea Schmidlin, Drivers Challenge 2025 
NPZ Bern.
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natürlich einen alten Fahrprofi- 
Hexenmeister zur Hand, der das vor-
her kaum je geradeaus gehende Tier 
wortwörtlich «in die Spur» brachte. 
Auch nach bereits über zwei Jahren 
aktiven Fahrsports ist die Dame ge-
sund und munter und meine Abdan-
kungsrede schubladisiert.

Dass Fahren ein faszinierender und 
aktionsreicher Sport ist, erkannte ich 
erst viel später, als ich einmal bei 
 einem Profi für eine Trainingsfahrt 
aufsitzen durfte – und innerlich mein 
Testament schrieb. Nur schon die 
 Tatsache, dass die ganze Kommuni-
kation über die Leinen, die Stimme 
und allenfalls den Gewichtseinsatz 
der Grooms erfolgen muss und die 
Fahrer sich mit ihren Pferden ohne 
Bein- und Sitzhilfe verständigen müs-
sen – und das in hohem Tempo auf 
zentimetergenauen Linien und in 
atemberaubenden Wendungen, liess 
mich erbleichen. 

Im Unterschied zu uns Eventern, 
die wir uns mit mehr Kommunikati-
onstools auf ein einziges Pferd kon-
zentrieren können, arbeiten die Ver-
rückten unter den Fahrern mit zwei 
oder gar vier Pferden gleichzeitig. 
Seither habe ich grössten Respekt und 
versuche immer wieder, etwas zu ler-
nen von ihnen. Zum Beispiel Pferden 

beizubringen, auf ihren Namen zu hö-
ren und auf die Tonlage, die Intensität 
der Stimme entsprechend zu reagie-
ren. Das hilft sowohl beim Longieren 
wie bei der Bodenarbeit – und auch, 
wenn man sie von einer grossen Wei-
de holen muss, obwohl sie gern noch 
etwas länger draussen blieben. 

Doch auch die Fahrer bauen Er-
kenntnisse aus den anderen Diszipli-
nen in ihr Training ein und lassen ih-
re Fahrpferde zum Beispiel intensiv 
dressurmässig arbeiten, um die Ge-
schmeidigkeit, Durchlässigkeit, den 
Raumgriff zu verbessern. 

Austausch mit Westernreitern
Immer wieder beeindruckt mich der 
durchhängende Zügel bei vielen Wes-
ternreitern. Der zarteste Kontakt des 
äusseren Zügels am Hals und die Pfer-
de wenden in die gewünschte Rich-
tung. Führungsmässig kann man je-
derzeit etwas lernen bei den Cowboys 
und Cowgirls, sei es beim faszinieren-
derweise lange den Frauen vorbehalte-
nen Barrel Racing oder bei der Arbeit 
mit Rindern im Cutting, wo blitz-

Barrel Racing – lange 
Zeit nur «for Cowgirls»! 

Locker, elegant, präzis! 
Christine Küenzi bei 
den Mooshof-Classics 
2025 in Zauggenried.
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schnelle Gewichtshilfen viel zum Ge-
lingen beitragen. Da die Westernreite-
rei nicht zum regulierungswütigen 
Dachverband FEI gehört, reiten die 
Westernreiter noch immer in herrlich 
entspanntem Westernlook mit Stet-
son. Man darf gespannt sein, ob Si-
cherheitshysteriker ihnen dereinst 
die Ästhetik mit Helmen und dicken 
Sicherheitswesten vermiesen werden.

Austausch mit Voltigierern
Voltige ist für mich der ultimative 
Einstieg für Kinder in den Pferde-
sport. Mich fasziniert die Ge-
schmeidigkeit, der locker-angst-
freie Umgang mit dem Pferd und 
die atemberaubende Akrobatik. 
Wer es selbst einmal probiert hat, 
weiss, wie viel Training hinter ei-
ner Vorführung steckt, wie fit, 
mutig, stark die Voltigeure sein 
müssen, wie viel Sprung- und 

Tragkraft sie für die komplexen Übun-
gen mitbringen müssen. – Und dann 
soll alles leicht, elegant und ästhe-
tisch sein, ein Tanz zu passender Mu-
sik wie eine Dressurkür. Von ihnen 
kann man viel mehr als nur Auf- und 
Absteigen lernen: Körperbewusstsein, 
kontrollierte Eleganz bei jeder Bewe-
gung auf dem Pferd. Umgekehrt ler-
nen auch ehemalige Voltigeure, die 
sich für die Vielseitigkeitsreiterei inte-
ressieren, dass hoch im Blut stehende 
Pferde nicht immer so schön still hal-
ten wie ihre gelassenen Voltigepferde, 

wenn man auf ihnen rumturnt. Aber 
wer durch die Voltige-Schule gegan-
gen ist, hat meist einen grossen 
Vorsprung, wenn er sich in die ande-
ren Disziplinen wagt. Obwohl Voltige 
eine FEI-Disziplin ist und wahrschein-
lich niemand so oft vom Pferd fällt 
wie ein Voltigeur, turnen sie gottlob 
immer noch im eleganten, körperbe-
tonten Dress und haben weder auf-
blasbare monströse Airbagwesten am 
Leib noch gesichtsversteckende Out-
of-Africa-Baustellenhelme mit Regen-
sonnenschirmrand auf den Köpfen.

Austausch mit Polospielern
Etwas vom Beeindruckendsten beim 
Polo ist für mich, wie gute Poloponys 
mitdenken, dem Ball aktiv hinterher-
jagen und sich in der Annäherung oh-
ne Intervention des Spielers so positi-
onieren, dass ihr Reiter den Ball auch 
schlagen kann. Ein Hinweis auf die 
Spielfreude der Pferde, ihre Intelli-
genz und den Wunsch, mit uns zu ko-
operieren und uns zu gefallen.

Austausch mit «Freizeitreitern»
Am übelsten vorurteilsbehaftet war 
ich bei den sogenannten «Freizeitrei-
tern» – ein unpassender Begriff, da ja 
alle Nichtprofisportreiter ihren Sport 
ebenfalls in der Freizeit ausüben; ge-
meint sind damit all diejenigen Rösse-
ler, die nicht in einer der bereits er-
wähnten Pferdesportdisziplinen aktiv 
sind. Das Vorurteil hielt sich, bis ich 

Der Helm schützt nicht nur vor Sonne, 
Regen und Sturz, sondern auch «si le ciel 
nous tombe sur la tête». (oben)

Kraft und Eleganz gepaart: Ramona Näf, 
Schweizermeisterin Einzel, Weltmeisterin 
mit Team Lütisburg. (links)Bi
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zum ersten Mal meinem Verein zulie-
be bei einer Gymkhana und dann auch 
noch bei einem Patrouillenritt mit-
machte – und mit dem edlen Vollblut-
Eventer die Lachnummer im Umzug 
war. Wir sollten über knatterknistern-
de PET-Flaschen reiten! Tore öffnen 
vom Pferd aus! Ruhigen Schrittes über 
dröhnende und kippende Holzbrücken 
laufen und – die Besten schafften das 
tatsächlich! – in der Mitte, beim Kipp-
punkt, stehenbleiben! Mit einem Po-
loschläger einen Fussball ins Tor knal-
len, das deutlich weiter weg war als  elf 
Meter! Wäsche aufhängen bei ziem-
lich Wind, der die nassen Stücke flat-
tern und tropfen liess! Fünf ineinan-
dergesteckte Plastik-Eimer im Galopp 
auf einzeln rumstehende Hindernis-

ständer stülpen! – Die Aufzählung der 
Grauslich- und Schrecklichkeiten 
könnte endlos weitergeführt werden. 
Auf jeden Fall ist mein Respekt vor die-
sen Verrückten massiv gewachsen und 
ich baue einiges ein in die Ausbildung 
meiner zwei- und vierbeinigen Youngs-
ter. Den definitiven Trümmerbruch 
erlitt meine Überheblichkeit bei ei-
nem Gelände-Lehrgang in Meissen-
heim. Nebst springhungrigen Schüle-
rinnen kam auch eine Dame im extre-
men Freizeitlook, so mit farbigem 
Plastikzaum, Kunststoffsattel, gama-
schenlos und sie selbst auch in aben-
teuerlichem Look ohne Stiefel, dafür 
mit knallbunten Socken und Velo-
helm. Und natürlich hatte sie nicht 
den Schimmer einer Ahnung, wie man 
einen festen Sprung anreitet, der mehr 
war als ein im Schritt überwindbares 
Baumstämmli. Als es dann aber darum 
ging, in einen rundum dick verwach-
senen Tümpel mit mindestens 80cm 

tiefem Wasser reinzutrampeln und di-
verse Naturgräblein zu überwinden – 
ging die farbenfrohe Turnschuh-Lady 
locker und völlig entspannt jedesmal 
voraus und schmunzelte zu Recht 
über das Theater, das die grossen Even-
ter hinter ihr aufführten. Dass umge-
kehrt auch viele Freizeitreiter offen 
sind für Tipps aus dem Sportlager, 
kann nicht erstaunen. Denn Gleichge-
wicht, Führung, Gas und Bremse sind 
Themen für alle, die sich je auf ein le-
bendes Hippohü setzen.

Mein Fazit
Zuschauen, wenn nötig Fragen stel-
len, das für den eigenen Sport Brauch-
bare rauspicken und umsetzen, aber 
auch den ganzen Rest zur Erkenntnis-
erweiterung nutzen und die eigenen 
Dogmen, all die «Nurs», «Immers», 
«Ausschliesslichs» über Bord werfen – 
und vergnügt lebenslänglich weiter-
lernen. 

Die Polo-Pferde denken mit!

Locker, gelassen, ruhig auf einer kleinen, 
erhöhten Fläche stehen – Respekt! 
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